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Bezugspreis ? Monatlich 8.— NM . einfchl . Zustellgebühr. — Einzelnummer 1» Pfg . — Samstag « 15 Pfg. — « nzeigengebühr 14 Pfg . für 1 mm Höhe und «In Siebentel Breite Briefe und Gelder frei. Bei WiederHolungen tariffester Rabatt , der als Kassenrabatt gilt und «ertveigert werden kann, wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt, « mtttchr Anzeigen sind direkt an di« Geschäftsstelle der Karl«,ruher Zeitung, Badischer Staatsanzeiger » Karlfriedrichstraße 14, , u senden und werden in Bereinbarung mit dem Ministerium de« Innern berechnet . Bei «lageerhebung, zwangsweiserBeitreibung, und « onkursderfahre« fällt der
Rabatt fort. Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Fall« von höherer Gewalt, « tre« , Sperre , Aussperrung, Maschinenbruch , Betriebsstörung im eigenen Betrieb »der in oene» unserer Lieferanten , hat der Inserent kein« Ansprüche
fall« die Zeitung «erspütct, in befchränkten , Umiange »der nicht erscheint . — Für telephonische Abbestellung »on Anzeigen wird leine Gewähr übernommen. Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht znrückgegebr»
und es wird keinerlei Verpflichtung ,« irgendwelcher Vergütung übernommen. Abbestellung der Zeitung kann nur je bi« 95. -uf Monatsschluß erfolgen . — Beilagen zur Karlsruher Zeitung, Badischer StaatSanzriger ?Zentralhandelsregister für Baden, Badischer Zentralanzeiger für Beamt«, Wiffenschaft und Bildung, B- difch« Kultur und Geschichte, Badisch« wohlfahrtsblätter , « mttiche Berichte über di« Berhandlungen de» Badischen LandMg «

NnltUcber XTeil
Die » Kg- des Arb-itsmarktes

für die Zeit vom 24 . Februar bis 2. März 1927 .
(Mitgeteilt vom Landesamt für Arbeitsvermittlung .)

* * Eine weitere Neigung zu — leichter — Besserung
der Lage des Arbeitsmarkes war auch in der dies -
maligen Berichtszeit (34 . Februar bis 2 . März ) nicht
zu verkennen : die Hauptunterstützungsempfängerziffer
konnte, wiewohl gleichzeitig noch manche Neuzugänge
zur Erwerbslosenfürsorge zu verzeichnen waren , im
Endergebnis um 2041 — von 64 791 am 24. Februar
auf 62750 am 2 . März — sinken. Wenn bei Bewer¬
tung dieser Abnahme auch in Betracht zu ziehen ist, daß
zur selben Zeit vermehrte Überweisungen Erwerbsloser
zu Notstaudsarbeiten erfolgten (Steigerung der Not¬
standsarbeiterziffer von 3913 um 333 auf 4246 ) , so ist
die Abnahme doch wesentlich als Anzeichen einer (vor¬
erst geringfügigen ) Hebung des Beschäftigungsgrades
anzusprechen, zumal die Krisenfürsorgeempfängerziffcr
diesmal eine kleine Abnahme — von 7214 um 108 auf
7106 — aufweist .

Auch die Kurzarbeit konnte im ganzen noch etwas
zurückgehen. Eine Abnahme der Arbeitslosigkeit zeigten
im einzelnen zunächst infolge günstigerer Witterungs¬
verhältnisse Landwirtschaft und Baugewerbe . Eine ge¬
ringfügige Besserung machte sich ferner im Holz - und
Schnitzstoffgewerbe (das örtlich erstklassige Möbel - und
Bauschreiner , in beschränktem Umfange auch Maschinen¬
arbeiter anforderte ) , eine weitere leichte Besserung auch
in der Metallverarbeitung und in der Maschinenindu¬
strie (vornehmlich Bedarf au Gießereipersonal ) geltend .Weiter befriedigend gestaltete sich sodann die Nachfrage
nach Kräften von seiten der chemischen Industrie , des
Spinnstoffgewerbes und der Papierindustrie . Im
Tabakgewerbe sank die Kurzarbeiterziffer trotz leichter
Schwankungen nicht unerheblich (von 544 auf 296 ), im
Friseurgewerbe war der Kräftebedarf nicht vollständig zu
decken , im Fremdengewerbe stieg die Nachfrage nach ge¬
lerntem Fachpersonal für Saifonbetriebe .

Mit einer weiteren — leichten — Besserung der Ge¬
samtlage ist für die nächsten Wochen zu rechnen.

Der Haushaltsausschutz des Reichstags
setzte die Beratung des Haushalts des Reichsinnenministe .riumS fort . Der Titel „Förderung wiffenschaftlicher und
künstlerischer Zwecke" wurde um 600 <XM) RM . erhöht . Ineiner Entschließung wurde allgemein ersucht, mit den Län¬dern wegen der Bereitstellung von Mitteln fiir Stndrnten -
hänfer in Verbindung zu treten . Für die J ?«nglehrer wur¬den 2H Millionen bereitgestellt . Der Titel , der die Erhal¬tung von besonderer geschichtlicher Bedeutung betrifft , wurdevon 600000 RM . auf 900 000 RM . erhöht . Es folgt dieBeratung der Etatstttek über die Förderung der von der„Rotgrmeinschaft der deutschen Wiffenschaft" verfolgtenZwecke und ihrer besonderen Wissenfchaftsaufgaben . Abg.D . Dr. Schreiber (Ztr . ) verwendete sich für das neue Arbeitö -programm der Notgemcinschaft. Die einschlägigen Etats¬titel mit insgesamt acht Millionen RM . wurden ge?,ehmigt .Der Etatstitel des Retchskunstwart wurde alsdann geneh¬migt und dazu eine Entschießung Dr. Külz (Dem . ) angenom -inen, worin die Reichsregierung ersucht loird, da? Amt desReichskunstwarts alsbald zu einer selbständigen Reichsbe¬hörde auszugestalten .

Der Etatstitel zur Förderung von Bestrebungen auf demGebiete des Schul -, Erziehungs - und Bolksbildungswesenswurde von 250 000 M . auf 300 000 M . erhöht . Der Etats »titel : Förderung des Turn - und Sportwesens Ivurde um500 000 M . erhöht . Von dem Mehrbetrag soll ein betracht,licher Teil der Verbesserung l?nd dem Ausbau von Jugend .Herbergen und Jugcndtvanderheimen zugeführt werden . An.genommen wurde dann eine Entschließung , worin die Reichs¬regierung ersucht wird, nach Benehmen nüt den Länderneinen Bericht darüber vorzulegen , in tvelchem Umfange dietägliche Turnstunde eingefuhrt ist . Weiter wurde eine Ent¬schließung angenouunen , in der die Reichsregierung ersuchtwird, « inen Entwurf zu einem Reichsverwahrungsgesetz vor»zulegen.
Beim Etatstitel : Förderung der auf sittliche Hebung de»Volkes, insbesondere der Jugend , gerichteten Bestrebungenbeschloß der Ausschuß, die Reichsregierung zu ersuchen, die»sen Etatstitel , solvie die Erziehungsbeihilfen durch Ergän -zungshaushalt oder durch den nächsten Reichshauöbalt an .gemessen zu erhöhen. Angenomlnen wurde eine Entschlie¬ßung , im Einvernehrnen mit den Ländern die beruflicheFortbildung , insbesondere di« handwerksmäßige Schulung ,die staatsbürgerliche Erziehung und körperliche Ertüchtigungbei der schulentlassenen erwerbslosen Jugend zu erweitern .DeS Weiteren wurde eine Entschließung angenommen ,daß erwogen werden soll, im Völkerbunde zu internationalenAbniachungen behufs Erweiterung der Lage der Staatenlosenzu kommen. Der Ausschuß vertagte sich alsdann auf Montag .

Generalbebauungsplan
der Stadt Karlsruhe

i .
Allgemeines über de» Gesamtentwurf und die

BerkehrSanlagen
Die Stadtverwaltung Karlsruhe hat bekanntlich ün Sep¬tember b . I . in einer umfangreichen Denkschrift „Der Gene¬

ralbebauungsplan der Landeshauptstadt Karlsruhe " 1926 ,Verlag C. F . Müller , Karlsruhe , das gesamte „Material ,das zur Aufstellung und Beurteilung eines Generalbebau ,ungsplanes für das Siedlungsgebiet Karlsruhe und Umge¬bung erforderlich ist " zusammengefaßt und ihre program¬matischen Gedanken in Form eines «gestalteten Planes "
bekannt gegeben , der nicht etwa einen endgültigen Plan ,sondern — wie das Vorwort betont — „einen ersten Vor.schlag des zuständigen Amts " darstellen soll . Denkschriftund Entwurf sollen dazu dienen, zunächst die „Stellung ,nähme der breiten Öffentlichkeit sowie die für die endgültigePlanung unentbehrliche Mitwirkung der beteiligten Reichs»und Landesbehörden und der Nachbargemeinden" zu veran .kaffen. Die Stadt dürste mit dieser Methode, die Allge-meinheit , Interessenten und Fachkreise zur Mitarbeit an derbedeutungsvollen Aufgabe, die Richtlinien für We zukünftigeEntwicklung der Stadt festzustellen, heranzuziehen , den rich¬tigen Weg beschritten haben und vorbildlich unter den deut¬schen Städten vorangehen.

Im weiteren Verfolg dieser Absicht hat die Stadtverwal¬tung durch ihre technischen Vertreter und Bearbeiter desEntwurfs , vor allem Bürgermeister Schneider» sowie denVorstand ihres Tiefbauamts , Stadtbaudirektor Bronner zu¬nächst durch eine öffentliche Ausstellung des gesamtenPlan -
^

und Entwurfmaterials sowie durch ein« Reihe vonBorträgen in den einzelnen Interessentenkreisen ihre Absichtenund Entwürfe näher erläutert und zur Stellungnahme undMitarbeit aufgefordert .
Von seiten der fachmännisch -städtebaulich interessiertenKreise ist diesem Wunsche entsprochen worden, indem der„Mittelbadische Architekten - und Jngenieurverein " und die„Ortsgruppe Karlsruhe des Bundes Deutscher Architekten"

lB .D .A . ) gemeinschaftlich «irre Reihe von Vortragsabendenvevwrrstalteten , in denen zu dem städtischen Entwurf nach denverschiedenen Problemen , die ihm zugrunde liegen, im ein¬zelnen Stellung genommen wevden soll .Dem ersten Vortragsabend , dem am 15. Februar statt ,fand und in dem Stadtbaudirektor Bronner die Grundlagendes Entwurfs in großen Zügen erläuterte , folgte am Frei¬tag , den 25. Februar im großen Hörsaal der Techn. Hoch¬schule ein zweiter BortragSabend, in dem Angehörige derbeiden veranstaltenden Verbände die Anschauungen dieserFachkreise über den Entwurf in verschiedenen Einzelvor .trägen darlegten .
Nach Eröffnung des Abends durch den Vorstand des Ar¬chitekten . und Jngenieurvereins , Prof . Dr .-Jng . Dörr , derdie zahlreich erschienene Zuhörerschaft begrüßte , unter denenman die Vertreter aller bautechnischen und baukünstlerischenKreise, sowie der Baubehörden, der Industrie und des Ver -kehrs bemerkte, erstattete Architekt Dr .. Jng . Röstger (B .D .A .)den ersten Vortrag über

den GeneralbebauungSpla » im ganzen» inöbcsonderr auchvom Staudpunkt des Verkehrs. .
Er anerkannte einleitend die in frischem Wagemut undmit weitschauenden Zielen von der Äadt unternommenegroßzügige Planung , durch die positive Grundlagen sowieeine Klarstellung der Probleme für die weitere Gestaltungdes Plans gewonnen werde . Der Absicht der Äadt , Karls¬ruhe neben seinen bisherigen Aufgaben als Landeshaupt¬stadt und als Stadt der Kunst uno Wiffenschaft fernerhinin stärkerem Matze als Handels- und Industriestadt auSzu -gestalten, müsse zugestimmt werden. Die Grundform oeS

zukünftigen Groß -Karlsruhe erscheine , wie die stadt . Denk¬schrift richtig ausführe , entgegen dem ursprünglichen Gedan¬ken «der Fächorfovm etwa als >das Schema etneS großenrömische 8 , dessen beide Vertikalstriche einerseits im Westendurch die Streichrichtung des Rhein -HochgestadeS , im Ostendurch die Durlacher Hügelkette festgelegt seien, während derQuerstrich durch den von Ost nach Westen ziehenden eigent¬lichen .Stadtkern gebildet werde, der im Norden durch denHardtwald , im Süden etwa durch das Forchheimer Waldge¬biet begrenzt werde. Im großen und ganzen sei mit Reibteine weiträumige Bebauung angestrebt mit weiser AuSnut -a gegebener landschaftlicher Motive, wie sie besondersden Lauf des AlbtaleS und die bestehenden Waldan¬lagen gegeben sind. Der Vortragende betont , daß richtig«
zweckmäßig angeordnete Verkehrsanlagen, Straßen , Straßen¬bahnen und Eisenbahnanlagen die Grundlage bilden müssen,auf denen ein Generalbebauungsplan sich aufbaue . Beson¬ders der inoderne Kraftwagenverkehr stelle erhöhte Anforde¬rungen an die zweckmäßige Anordnung des Strc ^ ennetzes undbesond . der Hauptverkehrs- u. Ausfallstraßen . Voraussetzungfür die Anordnung dieser bilden aber die Lösung der hierbesonders schwierigen Eisenbahnfragen , der Linienführungund der Lage dar Bahnhöfe. Durch die jetzigen Bahnanlagensei Karlsruhe , wie die städt. Denkschrift mit Recht grund¬legend betont, in seiner Entwicklung sehr eingeschränkt, undzwar besonder« in der Richtung nach Süden und nach We¬sten. Nach Süden sei es besonders der Verschubbahnhof, derin seiner Lage unmittelbar neben dem hochliegenden Perso¬nenbahnhof ein unüberwindliches Hindernis für die Ent .Wicklung der Stadt bedeute. Dem Gedanken, eine baldmög¬lichste Verlegung des Verschubbahnhofs in Aussicht zu neh.men, müsse deshalb zugestimmt werden. Der hochliegendePersonenbahnhof mit seinen hochliegenden Zufahrtslinienwerde dann kein Hindernis für die Stadtentwicklung mehr

bedeuten, da alsdann alle wichtigeren BerkehrSstraßen ohneÄnderung . der Höhenlage unter der Bahn hindurchgeführtwerden können. SBas_ tne jetzige Abschnürung der Stadt nachWesten betreffe , so müsse es auch hier möglich sein, durch ge¬eignete Änderung der Höhenlage der Bahn , Hoch- oderTieflegung eine glatte Durchführung der Berkehrsstraßen zuermöglichen. Es dürste deshalb nicht notwendig sein, zu demvon der Stadt vorgeschlagenen radikalen Mttel zu greifen ,das darrn bestehe , die westlichen Zusahrtslinien zum Perso¬nenbahnhof (Maxauer und Eggensteiner Linie) hier ganz zubeseitigen und diese Linie in weitem Boge ?> durch den Hardt¬wad umzuleiten und von Osten her in den Personenbahnhofeinzuführen . Für die Ostwestlinie (Pfalz—Landau—Karl »,ruhe —Pforzheim usw. ) . die nach Erstellung einer festenRheinbrücke bei Maxau erhöhte Bedeutung gewinne, undden jetzt über Bruchsal laufenden Verkehr über Karlsruheleiten soll, würde in Karlsruhe ein umständlicher Spitzkehren,betrieb entstehen, der den ganzen Zweck der Anlage wiederin Frage stellen würde . Auch die Ausschaltung des Haupt¬bahnhofs au ? diesem Verkehr durch die Anlage eines beson-deren Stadtbahnhofs im Hardtwald wäre nicht zweckmäßig ,da dem Umsteigverkehr nach dem Hauptbahnhof damit nietftgedient wäre . Den Interessen der .Stadt Karlsruhe wäredurch eine solche Umleitung schlecht entsprochen . Welche Vor-teile die weitgreifenden Veränderungen der östlichen Zu-fahrtslinien und die vorgeschlagene Verlegung des Bahnhof «Durlach bieten sollen , sei nicht recht erkennbar. Zu beanstan .den sei auch, daß der Endpunkt der « lbtalbahn nach Ett -lingen verlegt sei , anstatt diesen in möglichste Nähe desHauptbahnhofs zu verlegen. — In dem Entwurf deS Be-bauungspanes vermisse man eine Bauzoneneinteilung . R .

Die Völkerbundstagung in Genf
Am Sonntag vorrnittag kurz vor acht Uhr sind Reichs-außenminister Dr. Stresemann und Staatssekretär Dr. vonSchubert , eine Stunde später Briand und Chamberlain inGenf angekommen . Dr. Stresemann stattete nachmittag»5 Uhr dem französischen Minister des Äußern, Briand , einenungefähr einstündigen Besuch ab. Anschließend begab sichder Reichsminister Dr. Stresemann zu dem britischen Mini -ster Chamberlain , mit dem er eine ungefähr zweistündigeUntervedung hatte . Der polnische Minister des Äußern ,ZaleSki, traf zusammen mit dem polnischen Vertreter beimVölkerbund , Sokal , am Samstag abend in Genf ein.

Zur Unterredung Briand -Stresemann
WTB . Paris » 7. März (Tel . ) über die gestrige Unterredungzwischen Briand und Dr. Stresemann berichtet Hava» ausGenf :
Man hat sich über die französisch -deutsche» Beziehungenausgesprochen , aus dem bereits zurückgelegten Wogund dem zur Besserung der Beziehungen der beidenLänder noch zurückzulegenden Weg einen Überblick gewonnen .Briand und Stresemann sind glücklich gewesen , festzustellen,daß keiner von ihnen den Wunsch, sich der Wiederannäherungder beiden Länder zu widmen, irgendwie und in irgend¬einem Punkte abgeändert habe. Der Abschluß dieser gemein-samen Politik erfordert Natürlich eine fteimütige Zusammen -arbeit der beiden Länder , stellt also eine Opp,rtuuitütsfragehinsichtlich gewisser Maßnahmen dar. die von der öffentlichenMeinung in Deutschland beharrlich gefordert werden und dievon gewissen Bedingungen abhängen, die bisher noch nichterfüllt worden sind, da seit der Zusammenkunft von ThoiryDeutschland noch keinen bestimmten Vorschlag als Gegenlei¬stung für eine etwaige Räumung der Rheinlandgebiete ge-macht hat . Es scheint auch nicht, daß bei der Zusammen ,kauft von gestern abend Stresemann nach dieser Richtungirgend ein neue» Mvment beigebracht hätte. Sollte das nochgeschehen , so müßte man immer noch bedenken, daß es sichnicht um ein ausschließlich deutsch-ftanzösischeS Problemhandelt , daß es vielmehr auf Grund öer bestehenden Verträgeauch die Alliierten Frankreichs interessiert. Das sind einigeder taffächlichen Wahrheiten , die Briand wahrscheinlich Dr.Stresemann gegenüber vorgebracht hat.

Der Eindruck in französischen Kreisen war gestern abend
übrigens der, daß demnächst ans alle Fälle, aber nicht inGenf , Berhandlungen über die Rheinlandbesetzung stattfindenwürden . Briand gab einigen Journalisten die Versicherung,da keine andere Frage , als die, die amtlich bekanntgegebenwurde , auf der Ratstagung aufgeworfen werden würde . Imübrigen wurde auch über die deutsch- polnischen Beziehungengesprochen.

Briand hat nach der Unterredung mit Dr. Stresemann und
Zaleskt den Eindruck gewonnen, daß eine gerechte Lösung der
Schwierigkeiten dieser Tage, vielleicht mit wohlwollender
Hilfe Frankreichs und Großbritanniens und unter den Auspi.zien des VölkerbundsrateA gefunden werden kan».

Die Sonderberichterstatter des „Petit Journal " und de»
„Petit Parisien " in Genf wollen erfahren haben, daß Briand
Stresemann auf die jüngste Rede de» Grafen Westarp hch-
gewiesen habe, daß aber Stresemann Briand den Text dieser



fNcte umeBbre<ittc und feftfteHeai könnt« , daß diese Red«
nicht ganz richtig ins Französische überseht worden sei . Man
müsse aber doch fragen , ob eS politisch klug sei , von einre
Rückkehr der eisatz-lothringischen Bevölkerung in die , deutsche
Familie als einer ZukuuftSmöglichkeit zu sprechen . - Ltrese -
mann würde sich sicherlich Rechenschaft darüber ablegc» , daß.
Wenn derartige Zukunftshoffnurigen die Form einer ^Propa¬
ganda in den wiedergewonnenen Provinzen annehmen wür¬
den, Frankreich nicht verabsäumen werde, sich zu verteidigen.

*
Auf der Tagesordnung der Ratstagung stehen u . a . drei

Fragen , denen politische Bedeutung zukommt : Es handelt sich
um Fragen betr . das Saargebirt , insbesondere um die Auf¬
stellung einer Eisenbahnschutztruppe und die Wahl der Mit¬
glieder der Regierungskommisiion , um die deutsch -polnische »
Beziehungen , namentlich um die Frage der deutschen Schu¬
len in Oberschlesien und schließlich um die Stellung der
ungarischen Optanten in Rumänien . In bezug aus die
zweite Frage möchten die Polen , daß der Rat einem Kon-
trollshstem zustimme, durch das verhindert würde, daß di«
deutschen Schulen, die für die deutsche Minderheit bestimmt
sind auch von Kindern polnischer Sprache besucht werden. ES
ist auch möglich , daß die Verhältnisse in China in der einen
oder anderen Form vom Rate behandelt werden.

Die Ratssitzung begegnet im allgemeinen nur einer verhält¬
nismäßig nüchternen Auffassung in bezug auf die Möglich,
keit von Ergebnissen, die nicht scharf durch die umfangreiche
Tagesordnung —» nunmehr 40 Punkte — Umrissen sind . Die
Tatsache, daß der deutsche Minister den Vorsitz führt , ist zuden verschiedensten Kombinationen . • benutzt worden. . Me
find vollkommen abwegig, da die alphabetische Reihenfolge
diesen Vorsitz herbeigefuhrt hat . In der Saarfrage liegt das
sogenannte Kompromiß vor, das von der Regierungskommis¬
sion des Saargebiets gegen die Stimme des saarländischen
Vertreters dem Rate unterbreitet worden ist . Dieser Vor¬
schlag weist verschiedene offensichtliche Mängel auf , so vor
allem den , daß die Zurückziehung der französischen Truppen
nicht von vornherein an ein bestimmtes Datum geknüpft ist.Die Verhandlungen werden darauf abzielen müssen, in erster
Linie den genauen Endtermin für den Abzug der franzöfi .
schen Truppen festzusetzen . — Zur Frage des obrrschlestschen
Schulkonflikts liegt «ine Petition mit 7041 Unterschriften von
Bewohnern Oberschlesiens vor, durchweg polnischer Mutter ,
spräche , die um den Besuch der deutschen Schule für ihreKinder einkommen, weil eine doppelte Kultur für sie not¬
wendig sei . Der Präsident der deutsch-polnischen Kommis¬
sion , Calonder , hat diese Frage nach dem Wortlaut der Gen-
ser Konvention zugunsten eines solchen Anspruches der Ein .
wohner Oberschlesiens entschieden . Es ist kaum anzunehmen ,
daß diese Frage in der gegenwärtigen Tagung entschieden

. wird , vielmehr ist zu erwarten , daß sie einem Gutachten deS
Haager Gerichtshofes unterworfen wird.

Der Verkehrs- und Transitausschuß hat seine zehnte Ta¬
gung in Genf beendet und beschlossen, dem Bölkerbundsrat
die Einberufung der dritten internationalen Verkehrskonfe¬
renz vorzuschlagen, die gegen Ende dieses Jahres in Gens
usammentreten soll. Auf der Tagesordnung steht neben der
rüfung der seit der zweiten Verkehrskonferenz vom Jahre

1922 erzielten Ergebnisse u . a. die Revision des . auf .der Ver.
kehrskonferenz von Barcelona aufgestellten Organisations .
planes ,

Die amtliche GrotzhandrlSindezziffer . Die auf den Stich,
tag des 2. März berechnete Großhandelsindexziffer des Sta¬
tistischen Reichsamtes beträgt 136,8 und hat gegenüber der
Vorwoche um 0,1 v. H. angezogen. Die Indexziffer der
Agrarstoffe ist auf 187,6 zurückgegangen. Die Indexziffer
der industriellen Rohstoffe und Halbwaren ist dagegen um
0,3 v. H . auf 130,4 gestiegen und zwar haben vor allem die
Indexziffern der Gruppen Metalle , Textilien und Baustoffe
«ngezogen, die Indexziffer der industriell . Fertigwaren hat sich
bei anziehenden Preisen für Textilwaren um 0,1 v. H . auf
141,7 erhöht. Im Monatsdurchschnitt Februar ist die Gesamt .
Indexziffer gegenüber dem Vormonat um 0,2 v . H. auf
186,6 zurückgegangen. Die Indexziffer der Agrarstoffe ist
gleichzeitig um 0,8 v. H. auf 139,1 gesunken. Die Jndexzif .
{
er der industriellen Rohstoffe und Halbwaren ist dagegen um
>,4 v. H. gestiegen , während die der industriellen Fertigwaren

mit 141,6 unverändert blieben.
Fernsprechverkehr Frankfurt —Rrwhork. Nachdem zu An-

S ng des vorigen Monats zwischen Frankfurt und Newyork
»er London ein Probeferngespräch bei guter Verständigung

{
tattgefunden hat , das später nochmals wiederholt wurde , hat
etzt die Reichspostverwaltung an die engliche Telegraphen .

Verwaltung die Anfrage gerichtet, ob nach den gemachten
guten Erfahrungen eine Einbeziehung Deutschlands in den
transatlantischen Ozeanverkehr möglich wäre . Die Antwort
der englischen Telegraphenverwaltung steht noch aus .

Lngliscve Voraussage einer russischen
Wirtschaftskrise

Fn englischen Mrtfchastskreisen ist nun, der Ansicht , daßRußland innerhalb der nächsten zwei oder drei Jahre voreiner kritischen Periode stehe» werde.Die Gründe , die dafür angeführt « erden , sind mannigfa¬
cher Art . In erster Linie wird auf den russischen Mangel an
Kapital und Kredit hingewiesen. Infolge der sich immer un¬
günstiger gestaltenden Beziehungen zu den kapitaikrästigenLändern sei für die Swojetregierung wenig Aussicht vorhan¬den, diesem Mangel abzuhelsen.

Welche enormen Mittel den Sowjets durch die Nationali¬
sierung im die Hände gefallen seien, lasse sich nicht schätze».Aber auch dies« Erträge müßten einmal zu Ende gehen undes könne kein Zweifel darüber bestehen, daß sich die Ab¬
nahme dieser Mittel -bereits bemerkbar mache .

Die ruffcschrn Staatsbetriebe , die nicht nach den strengen
Grundsätzen äußerster kaufmännischer Sparsamkeit arbeiteten ,erforderten , einen -unnötig großen Stab von Beamten , die
durch unproduktive Arbeit die Gestehungskosten unnötig erhöh,
ten . Außerdem bediene man sich größtenteils noch der Fabrik¬leiter » die aus den bürgerlichen Kreisen der Borrevolutions «
zeit übernommen worden seien -, di« aber nach -und nach durch
Mitglieder -der kommunistischen Partei ersetzt werden sollten.So Habe man für denselben Posten zwei Leute , den wirkli¬
chen Betriebsleiter und den , der dazu angelernt -werden soll«,und die betreffenden Betriebe litten dabei , einerseits durch die
bei einem solchen -System -unausbleiblichen dauernden Reibun¬
gen zwischen diesen beiden Leuten, andererseits auch darunter ,daß der wirkliche Betviebssührer fern« halbe Zeit damit ver¬
bringen müsse , seine Maßnahmen gegenüber seinen Vorgesetz¬ten zu rechtfertigen.

Dazu komme , daß der russische gelernte Arbeiter hinter der
Tüchtigkeit seiner westlichen -Genossen- weit zurückstehe . Eswerde noch geraumer Zeit bedürfen -, bis er . ihm annähernd
gleichkomme . Eine wesentliche Besserung sei in dieser Be-

. ziehung in den nächsten Jahren noch nicht zu erlvarten . Die
Zahl der gelernten Arbeiter sei gering und der Zugang von
Lehrlingen in den einzelnen Industrien sei in den letzten Jah¬ren unter der normalen Höhe geblieben. Zudem lasse die
für die Lehrlinge nötige Disziplin zu wünschen übrig . An un¬
gelernten Arbeitern aber bestehe ein Überfluß .An eine Herabsetzung der Löhne könne nicht gedacht werden,denn wenn sie nominell auch auf der Höhe der englischen
Löhne ständen, sei -ihre Kaufkraft um die Hälfte geringer .Bei der Errichtung neuer Werke sehe die Sowjetregierungviel mehr auf Propagandazwecke als darauf , was dringend
nötig wäre . So sei z. B . das große Kraftwerk am Wolchow -
fluß mit einem Koftena-ufwande von 160 Millionen Rubel er¬
richtet worden . Das damit beabsichtigte große Elektrifizie -
zierungsfystem werde aber erst in »späterer Zeit für die Ent¬
wicklung deS Landes in Betraiht kommen können, während
gegenwärtig mit dem aufgewendeten Kapital wichtigeren
Zwecken hätte gedient werden können.

Die wirtschaftlichen Notwendigkeiten würden die Sowjets
zwingen , noch weiter als bisher von ,den bolschewistischen
Grundsätzen abguwe-ichen, als das durch die Neue Wirtschafts¬
politik Lenins schon geschehen fei . Ob es gelingen werde,
rnffischrS Kapital in größerem Ilmfange flüssig zu ma »hen,
sei zwoiselhafr, denn man traue der Regierung nicht und
halte die Reue Wirtschaftspolitik für eine List, um »das Kapi¬
tal aus seinen -Verstecken herauszul -ocken . Abgesehen davon
sei solches Kapital bei weitem nicht mehr in »dem Matz vor¬
handen wie 1921 .

Wenn aber private Unternehmungen zugelaff-en werde»:
würden, '

so bestehe wieder die Gefahr , daß sie den Staatsbe¬
trieben verhängnisvolle Konkurrenz bereiteten .

Zu » Änderung der Matz. u. Gewichtsordnung
Auf die Eingabe des Re-ichsverba-ndes des deutschen Hand¬

werks an das Reichswirtfchaftsministerrum -wegen Änderung
der Matz- und Gewichtsovdnung hat »der ReichSwirtschaftsmini-
strr unterm 23 . Februar geantwortet , daß «ine Herabsetzung
der Gebühren für die Neueichung geprüft wird . Weichzeitig
machte -der Minister darauf aufmerksam , daß die Festsetzung
der Nachöichungsgebühven innerhalb der vom Reichsrat vor-
tzeschviebenen Höchstbeträge Sache der Länder ist. Von eini¬
gen Ländern -ist bereits eine Herabsetzung dieser Gebühren
erfolgt . . Zur Frage -der gewünschten Verlängerung der Nach¬
eichungsfrist bemerkt der Minister , daß schwere Bedenken ge¬
gen die Verlängerung geltend gemacht wurden . Maß «, Ge-.
Wichte nnd Wagen, die lediglich im »inneren Betriebe Ver¬
wendung finden , unterliegen nach der Antwort des Ministers
schon jetzt nicht mehr der Eichpflicht . Die Vorschriften der
Matz- und Gewichtsordnung gelten nur für den öffentlichen
Verkehr. In Zweifelsfällen , wo -eine Trennung der dem
eichpflichtigen Verkehre dienenden Wagen usw. von denen des
inneren Betriebes schwer möglich ist, muß mit Rücksicht auf
den Zweck der Eichung gefordert werden , daß die betreffenden
Meßwerkzeuge geeicht sind und auch »nachgeeicht werden.

Lildende Brunst in Brarlsrube
Im Kunstverein .haben diesmal nur ganz wenige Maler

ausgestellt, und diese wenigen stellen keine großen Probleme
zur Erörterung . Ein Mehr oder Weniger an künstlerischem
Takt und an Willen zur Gestaltung ergibt eine gewisse
Oualitätsstufung , aber über das Maß des Herkömmlichen
ragt kein einziges Bild hinaus .

Dian kann sich noch freuen über Tuschzeichnungen von R.
Herrmann , Bruchsal, die im Treppenhaus ausgestellt find.
Das sind zwar etwas trockene , aber ehrliche Arbeiten «, an¬
ständig in der Gesinnung , und von innerer Sauberkeit . —
Umsomehr wird jeder auch nur einigermaßen ästhetisch wie
überhaupt allgemein künstlerisch Geschulte die Bilder von
Prof . Hermann Tischler ablehnfn , die gleich den ersten Saal
fast ganz allein füllen . Das ist Mißbrauch der Errungen¬
schaften der pohtographischen Technik , wie man ihn sich
schlimmer nicht denken kann . Mit ihrer überaus raffinier¬
ten, handwerklich ungeheuer geschickten Mache wirken diese
Winterlandschaften aus dem Schwarzwald wie vergrößerte
Farbenphotographien . Dabei wird versucht , gewisse- senti¬
mentale Stimmungswerte hineinzubrinHen durch manie¬
rierte rote Beleuchtungseffekie. Gegenüber diesen süßen
Farbenphotographien wirken die Winterbilder von Karl
Duffanlt » Karlsruhe , trotz oder vielleicht gerade wegen ihrer
Harmlosigkeit ordentlich befreiend : lieber solche ehrliche Be¬
scheidenheit als die großsprecherische Geste, hinter der nichtsals Routine steckt .

Den Hauptraum der ganzen Ausstellung nimmt eine
Sonderschau der Arbeiten vo» Theodor Effer, Karlsruhe ,ein. Von schlichten frühen Landschaften an , die etwa um
1900 entstanden sein mögen, bis zu großen figürlichen Kom¬
positionen, die auf bunte Jlluminationsefsekte gestellt find,führt der Entwicklungsgang des Malers . Kein Gebiet istvon ihm unbearbeitet geblieben : Sittenbilder , Bauernszxnen ,Interieurs und »- »tilleben, Porträts nnd große Figurenbilder
hat Effer gcinatt, Potiphars böse Frau in de » verschiedenstenStadien des Verführens . Sklavinnen und Haremsfrauen —
wenn sie nur möglichst wenig an haben —, Delilas mit
törichten Simsons , die sich die Haare abschneiden laffen,
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Schlafzimmergeschichten, die ebenso peinlich sind wie die
Liebeleien auf dem Markt , weil sie mit Courths -Mahlerischer
Deutlichkeit den ganzen Ablauf der Geschichte präsentieren .
Alle diese Bildinhalte , die in ihrer Auswahl an die seligen
Zeiten eines Simm , Grühner oder .Sichel erinnern , sind in
einer vom Impressionismus abgeleiteten Malweise gegeben:
Sonnenfleckenmalerei teilweise, wie sie die Münchener um
Putz im ersten Jahrzehnt unseres Jahrhunderts gepflegt
haben, und dann wieder Theaterlicht von billigem Effekt.
Es braucht nicht gesagt zu werden, daß bei den vielen aus¬
gestellten Bildern manches Güte ist wie , um nur eines zu
nennen , die kleine Frühlingswiese , die immerhin ein unmit¬
telbares Naturerlebnis verdichtet hat . Der Nachgeschmack
aber , den die ganze Schau gurücklätzt , ist bitter .

Ein kleines Zimmer mit Bildern und graphischen Arbei¬
ten von Willi Huppert, Karlsruhe , ist dagegen erfreulicher .
Huppert bemüht sich, emen vergeistigten Impressionismus
zu geben, etwa in der Art wie Dillinger . Was aber bei Dil -
linger gewachsen und ursprünglich ist, wirkt bei Huppert
mehr angenommen als selbstverständlich. Die Gefahr zu
starker Anlehnung ist bei ihm vorhanden . Und von dort aus
ist es nicht weit zur Manier , die alle Kunst tötet .

Wohl das Beste in der ganzen Ausstellung find einige
Aquarelle von Fritz HeinSheimrr , Meersburg : ein paar groß
gesehene unmittelbar erfaßte Landschaften, schnell mit sicherer
Hand hingeschrieben. Man ist froh , wenn man eine Hand ,
fchrift findet, die etwas eigenen Charakter zeigt.

Im Kunstgrwerbevrrein sind ein paar hübsche neue Dinge
zu bewundern » die sich den geschmackvoll ausgewählten übri .
gen Beständen gut einfügen . Ter Dresdener W. Ritschk«
vor allem hat Gläser geschickt , die mit fein geätzten oder ge¬
schnittenen oder auch nur mit dem Diamant eingeritzten Ver¬
zierungen versehen sind . Er weiß den einfachen glatten
Flaschen und Bechern, wie man sie in jeder besseren Glas¬
handlung kaufen kann, durch den leichten Dekor ganz eigene
neue Reize abzugewinnen . — Auch sonst bemüht sich der
Kunstgewerbeverein. Neues nach Karlsruhe zu ziehen. Eine
Auswahl der schönen Gläser aus der Fachschule Zwiesel sei
hier nur erwähnt . Or. Str .

Ei» Deutscher i» Ta« ,er verhafte«. Die „ Montagspost¬meldet aus Madrid : In Tanger ist ein deutscher Kaufmannverhaftet worden, der in Larräech in der spanischen Marokko»
zone feinen Wohnsitz hatte und vorher unbehelligt Tanger be.
suchen konnte. Di« spanischen Zeitungen heben hervor, daßm letzter Zeit die Feindschaft gegen die Dentschrn in der
Verwaltung zunehuie, so daß die bisher für Deutsche ge.machten Ausnahmen betr . die Aufenthaltserlaubnis plötzlichaufgehürt haben und die Anivendung der Grenzübertritts -
vorfchriften mit aller Strenge gegen Deutsche durchgefiihrtwerde. Dies sei um so beklagenswerter , als Tanger inter¬nationaler Boden sei, auf dem nur eine einzige Autorität ,nämlich di« französische , maßgebend sei . Ter verhafteteDeutsche befindet sich seit mehreren Tagen in strenger Haftin der Alten Zitadelle von Tanger und darf weder Besuche
empfangen , noch schriftlichen Verkehr pflegen.

Die deutsche Regierung gegen die Werbetätigkeit zur Frem -
denlegivn. Wie die «Tägliche Rundschau" erfahrt , wird die
deutsche Regierung anläßlich der letzte» Vorfälle bei der
französischen Regierung wegen der Werbung zur Fremden ,
tegion vorstellig werden. Von seiten Frankreichs ist selbst an .erkannt worden, daß die französischen Werber keinerlei Rechthaben, im besetzten Gebiet eine Werbetätigkeit zu entfalten .Unbestritten ist auch das deutsche Recht , zur Fremdenlegion«»geworbene deutsche Staatsangehörige am Grenzübertritt
zurückzuhalten. _

Brurze Nachrichten
Stresemann dankt für die italienische Gastfreundschaft

Reichsminister Dr. Stresemann sandte vor seiner Abreise au >San Remo an Ministerpräsident Mussolini , folgendes Tele¬
gramm : « Ehe ich den gastlichen Boden 'Italiens wieder ver¬
lasse, möchte ich nicht versäumen . Er . Exzellenz meine be¬
sten Grüße zu übermitteln . Exzellenz wollen mir gleichzei .
tig gestatten, meinen verbindlichsten Dank für die außer¬
ordentlich liebenswürdige Fürsorge auszudrücken, die mir
seitens aller Behörden der hiesigen Provinz und der Stadt
zuteil geworden ist." .

Lahn- und Arbeitszeitforderungen bei der Reichsbahn. Die
am Üohntarif vertraglich beteiligten Gewerkschaften . hübender Deutschen Reichsbahn ihre Forderungen unterbreitet .Die Forderungen bestehen im wesentlichen in einer den ge¬stiegenen Lebenshaltungskosten und den gestiegenen Miet¬
preisen entsprechende Erhöhung der Löhne, sowie in dev
Festsetzung der regelmäßigen Arbeitszeit auf acht Stunden .

Badlsdier Teil
Aus dem Jahresbericht des Kadiscben

Meinbauinstituts
Direktor Dr . Karl Müller erstattet jetzt für -das Badische

Weinbauinstitut Freiburg »i . Br . den 6. Jahresbericht , -der in
sehr -ausführlicher Weise über die weitverzweigten Tätigkeits¬
gebiete dieses Instituts Aufklärungen und Mitteilungen
bringt .

Die Arbeitsgebiete »des Instituts haben sich im Berichts¬
jahre stark vergrößert . Da »die längst geforderte Vergrößerungder Jnstitutsräume -aber im Berichtsjahr 1926 noch nicht vor
sich gegangen ist, konnte sich daS Institut nicht wünschenswert
weiter entwickeln . Die Beanspruchung des Instituts von
Seiten der Praxis ist ganz außerordentlich gestiegen-, au >hüber die Vervollständigung der Jnstitutseinrichtung wird gün¬
stig berichtet. Durch we-inbauliche Au-fnäh-men, durch Aufnah¬men von Krankheiten am Weinstock -und ganz besonders durch
zahlreiche Aufnahmen der Hauptstelle für Pflanzenschutz, die
mit »der Zusammenstellung einer Serie von Lichtbildern über
Krankheiten der wichtigsten Kulturpflanze », begonnen hat , istdie Lichtbitdersamml-ung des Instituts ganz erheblich vergrö¬
ßert worden.

Der Jahresbericht macht ausführliche Mitteilungen auchüber die Schädlingsbekämpfung nnd über »die diesbezügliche
Versuchstätigkeit in den Schlierberganlagen bei F verbarg,wie über »die chemische Untersuchung von Schädlingsbekämp -
fnirgsmitteln .

Uber »die Versuchsanlagen wird wie folgt berichtet : Die Lo -
rettoberg - Anlage iFrei -burg ) ist von 1,97 ha auf 2,16 ha an -
gewachsen . Auf den Schlotzberganlage» bei Freiburg sind
verschiedene Wiederherstellungen vorgeno-mmen worden, aufden Jesuitenschloßanlagen iFreiburg ) wurde das Mostgewichtder im Gewächshaus an Drähten mifgehängten Reben nachder Ernte urit 148 Öchsle festgestellt . Über die Versuchsan¬
lage Müllheim wird günstig berichtet, ebc»nso über die bei
Durlach . Das chemische Laboratorium des Instituts wurde
besonders in -der zweiten Hälfte des Berichtsjahres durch
Untersuchungen von Most und Wein in so starkem Matze in
Anspruch genommen,' daß alle andren Arbeiten notgedrungen
dahinter z-urückgestellt wevden mußten

Die Zahl der untersuchten Most- und Weinprobru stieg auf
1888 gegenüber 1163 im Vorjahre und 908 im Jahve 1924 .
Diese Zunahme der Untersuchungstätigkeit ist vor allem des¬
halb beachtenslvert, weil sie fast ausschließlich auf eine stän¬
dig zunehmende Beanspruchung des Instituts »durch die Win¬
zer selbst zurückgeht . Die Nachuntersuchungen der früheren
Reblausherde ergab zwar in 10 Herden noch Stockausschläge,aber nur in einem Herd noch Rebläuse an drei Stellen . Die
-kolonenenmäßige» Untersuchungen wurden im Juli mit zwei,im August rnit fünf Kolonnen im Kaiserstuhi ausgcführt .
Dabei wurden drei Herde »in der Gemarkung Oberrottweil
ewwittelt. In »dem seit 1922 verseuchten Fischinger Weinberg
wurden ganz umfangreiche weitere Verseuchungen festgestellt.

Die Nachfrage nach Edelreisern konnte durch die Rebenvcr -
edelungsansiall -in Durlach nicht voll gedeckt lvevden . Der Be¬
darf muhte unter Mitwirkung anderer Rebgüter befriedigt
werde» . Bezüglich der Amerikauer -Muttergärten wird über
die Reuanlage »des staatlichen Muttergartens am Emmendin¬
ger Schlohberg berichtet. Mit der Anlage eines 1,9 ha gro¬
ßen staatlichen M-uttergartons in Ebringen konnte im Dezem¬
ber begonnen werden. Di« Nachfrage nach Amerikaner -Di-
rrktträsrrrrbrn scheint im Zurückgehen begriffen zu sein. In
der Hauptsache wurden Bezirke mit weniger wichtigem Reb¬
bau (Tauberbischofsheim, Bruchsa-l, Karlsruhe , Pforzheim ,
Konstanz) mit -diesen Reben versehen, während in den bedeu¬
tenden Woinbaugebieten des Markgräflerlandes . des Kaiser¬
stuhls , des Breisgaus , der Ortenau und der Bühler Gegend
weitgehendste Zurückhaltung geübt -wird.

Eine besonders »wichtig« Aufgabe der Hauptstelle für Pflan¬
zenschutz in Baden war im Berichtsjahre di« Reorganisation
des Pflanzenschutz-Meldedienstes» der seit dem Kriege nicht
mehr befriedigend arbeitete . Es wurden neun neue Herde
mit Kartoffelkrebs festgestellt .

Dreizehn Kurse mit zusammen 661 Zuhörern , die den
Weinbau und die Kellerwirtschaft zum Gegenstand hatten -,
wurden veranstaltet neben,einer größeren Reihe von Betra¬
gen»über neuzeitlich« Schädlingsbekämpfung , an denen sich ne¬
ben Direktor Dr . Müller die Regieruugsbotaniker Dr . Gess -
nrr und Tr . Kottr , Weinbauoberinspektor Tümmler , di«
Weinbaui -nspektoren Röder und Reinkr , Wembaulehrer
und Landwirtschaftsinspektor Bretzingrr beteiligten .



Vin Hirtenbrief des Errbifchsfs D». Kritz
Am Sonntag , den 6 . Mär », ist in den Kirchen der Ober .Rheinische» Kirchenprovinz ein Hirtenbrief des ErzbischofsOe Carl Fritz von Freibnrg verlesen worden: in dem derMetropolit zunächst auf das außerordentliche Arbeitslosen ,elend und den religiöse» und sittlichen Niedergang in weitenKreisen unseres Volkes hinweist und aus ein Mittel zur Ab¬hilfe, die brüderliche Zurechtweisnug, verweist. Die Pflichtder Zurechtweisung liegt ob den Seelsorgern , den Eltern undden Vorgesetzten. Die, welchen die Zurechtweisung gilt , möch¬ten wohl bedenke », daß sie nicht zuin Vergnügen , sondernaus Pflicht, vielleicht nur ungern geübt werde. ES könnekeinem Christen gleichgültig sein, wenn sein Mitmensch, be¬sonders der Glaubensgenosse, den Weg der Gewissenlosigkeitund Sünde betrete, in religiöser Gleichgültigkeit oder sitt-sicher Verirrung dahinlebe . Eine höhe sittliche Aufgabe er¬füllt die Presse, wenn sie öffentliche Mitzstände rügt und . aufihre Beseitigung drängt . Sie dürfe aber die Prüfung derSache nicht unterlassen und habe ihre Äußerungen so zugestalten, daß sie dem allgemeinen Wähle dienen und dieEhre des einzelnen nicht ohne Rot preisgegeben wird . IhrBeweggrund dürfe nicht Skandalsucht und ihr Ziel nicht Auf¬reizung der Volksgenossen sein. Die Zurechtweisung auch derÄreffe dürfe nicht aus der vergifteten Quelle des HaffeSstießen und solle nur das eine Ziel verfolgen : durch Besse¬rung das Volkswohl zu fördern .

Im zweiten Teile des Hirtenbriefes verweist der Erzbischofauf das gute Beispiel, das die brüderliche Zurechtweisungunterstütze, verstärke und verkläre , und geht auf einige Mih -
Sände unserer Zeit ein. Er ermahnt die Eltern» die über denlange ! an Ehrfurcht , Gehorsam und Familiensinn bei ihrenKindern klagen, diesen das Beispiel der Gewissenhaftigkeit»gegenseitiger Achtung usw. zu geben, verurteilt das auSge-
iaffene und ungezogen« Treiben an Fastnacht, durch daS be¬
sonders die, auf denen harte Rot lastet , angewidert , im
Innersten verletzte und gekränkt wurden , geißelt den Miß¬brauch der Ehe und die Aufforderungen zur Vernichtung deskeimenden Lebens und verurteilt schließlich die Hetze gegendie katholische Kirche und ihre Diener , denen vorgeworfenwerde, sie wollten die Arbeiter und Angestellten in ärmlichenBerhältniffen festhalten . Die Kirche aber verwerfe jedeUnterdrückung des wirtschaftlich Schwächeren und brandmarkedie Borenthaltung des gerechten Lohnes als himmelschreiendeSünden Zum Schsicß fordert Erzbischof Earl Fritz zum Zusam¬menschluß aller Rechtgefinnten auf , um Verirrte und Ab¬seitsstehende wiederzugewinnen .

Gemelnde-Hrundscbau
Der BürgerauSschuh der Stadt Mannheim wird sich überdie Aufnahme eines Darlehens von 1 361 920 g Feingold —8,8 Millionen R -Mark bei der Reichsversicherung für Ange¬stellte zur Förderung des Wohnungsbaues zu befassen haben.ES handelt sich hierbei jedoch nur um die formelle Genehmi¬gung des Vertrags auf Foingoldbasis , da der diesbezüglicheGemeindebeschluß vom 11. Januar 1927 aus Reichsmarklautete .
Der Bürgerausschutz Rastatt nahm in seiner letzten Sitzungdie KrankrnhauSvarlagr nach mehrstündiger Beratung ein¬stimmig an . Die Kosten dürften sich bis nahe an 1,6 Millio¬nen Mark belaufen . Der sofort in Angriff zu nehmende ersteBauabschnitt wird voraussichtlich fünf Mertel Jahre Bauzeitin Anspruch nehnien . Die Bauberatuug hat Professor Dr .Dillmg-Karlsrmhe übernommene
Zur Beseitigung der feuergefährlichen Schindeldächer hat derBürgeraausschuß Tannheim (Amt Donaueschingen ) die Auf¬nahme eines Darlehens über 17 000 Mark bewilligt . DenHausbesitzern, .'welche ihre Schindeldächer umdecken , wurde«in beiger Beitrag der Gemeinde genehmigt . Di« Kostenvon 25 000 Mark müssen durch einen außerordentlichen Holz¬hieb aufgebracht werden .
Unterführung des Billingrr Bahnhofs . Nach jahrelangemBemühen des StadtvateS und der Bürgerschaft wird nunder Bahnhof «ine Unterführung erhalten » die noch in diesemJahre zur Ausführung kommen soll.
Der Gemrindevoranschlag Saig ( bei Titisee ) , ist vom Bür¬gerausschuß nunmehr zum drittenmal abgelehnt worden . Manwendet sich vor allem gegen die Höhe des St raßenbe «träges ,der für die kleine Gemeinde allein eine Umlage von 59,5 Pf .erforderlich macht. Man ist der Ansicht , daß di« Straßen , diedoch in der Hauptsache von durchfahrenden Autos usw. be¬nutzt werden , bezw. ihre Herstellung nicht eine solche Bela¬stung bringen dürfen .

Irmze « scbricbten aus Laden
DZ . Brühl b. Schwetzingen, 6. März . Auf Veranlassungder Staatsanwaltschaft wurde der Vorsitzende der; Spar , undDarlehenskaffe Brühl sowie der Kassierer dieses Institutsund der Warenhausinhaber Breunig und dessen Ehefrau ver¬haftet . Es wurden bei der Spar , und Darlehenskaffe , einerGenossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht deren Mitgsie .der meistens Landwirte und Arbeiter find, durch Betrü¬gereien etwa 60 bis 70000 M . unterschlagen . Die Unter¬schlagungen gehen zum größten Teil zu Lasten des KassiererBürgy . der dem Inhaber des Warenhauses Breunig u . Her -mann Wechsetkredite in jeder Höhe gewährte , ohne nachDeckung zu fragen . Bürgy füll für diese KreditgewährungSchmiergelder erhalten haben.
DZ . Freibnrg i. Br, , 5. März , Der Stadtrat hat beschlossen,erneut beim Innenministerium vorstellig zu werden, damitdie seit längerem in Vorbereitung befindlichen Landesvor -schrifte » über die Anlage von Antennen nunmehr erlaffenwerden. Zum mindesten soll die Genehmigung zum Erlaßeiner vorläufigen ortspolizeilichen Vorschrift erwirkt werden .Man will etwaigen Gefahren Vorbeugen, die sich daraus er¬geben könnten, daß durch atmosphärische Entladungen übernicht fachgemäß gebaute Luftleiteranlagen Personen zuSchaden kommen, was in der warmen Jahreszeu sehr leichtder Fall sein könnte.

DZ . Frriburg , 6. März . Wie die „Freiburger Zeitung " be¬richtet, soll die Freiburger Hochschule den Bau eines Stadionsplanen , und zwar soll die neue sehr umfangreiche Anlageauf dem Gelände der ehemal. Paffionsspiele am Sandfang¬weg im Dreisamtal zwischen Freiburg und Ebnet erstelltwerden.
DZ . Freiburg i. Br .» 5. Mürz . Wie die „ Freiburger Ta¬gespost" berichtet, ist der längjährige Pfarrer der St . Franzvon Sales -Kirche in St . Louis und Generalvikar der Erz¬diözese von St . Louis, einer der verdientesten und angesehen¬sten deutschen Geistlichen in Nordamerika , Friedrich GeorgHolwrck an den Folgen einer Bruchoperation gestorben. InWieSloch 1856 geboren, besuchte er die Gymnasien von Etten -hesin, Freiburg , Bruchsal und Karlsruhe . Infolge des Kul¬turkampfes entschloß er sich, seine philosophischen und theo.Irgischen Studien in Amerika zu machen und dort auch Prie¬ster zu werden. 1888 wurde er zum Priester geweiht. DerVerstorbener war Ehrendoktor der theologischen Fakultät derhiesigen Universität .

Sli

DZ . Schopsheim , .4. März .
' Der Bürgerausschutz befaßtesich

' u . a . mit der Frage des Wohnungsbaues für 1927 . Einediesbezügliche Vorlage, wonach zur Gewährung von Baudar¬lehen für das Jahr 1927 ein Kredit von 100 000 Mark zurVerfügung gestellt wird, der im Wege der Kapilataufnahmezu beschaffen ist , wurde einstimmig angenommen . Geneh¬migt wurde weiter die Erstellung eines Wohnunasneubäuesdurch die Stadt mit einem ungefähren Kostenaufwand vonca . 45 000 Mark . Die Höchstsumme des Baudarlehens derGemeinde wurde für eine Zweizimmerwohnung auf 4500Mark , für eine Dreizimmerwohnung auf 6000 M . festgesetzt ,der Zinsfuß von 5 Proz . auf 8 Proz . ermäßigt , womitSchopfheim die erste Stadtgemeinde in Baden sein dürfte ,die einen so niedrigen Zinssatz festfetzt . Die Erwerbung vonStraßengelände , ferner ein Darlehensvertrag mit dem Lan¬desfiskus über 17"500 Mark bildeten die weiteren Gegen¬stände der Tagesordnung .

Aus der Landeshauptstadt
Löst rechtzeitig Fahrkarten . Die Reichsbahndirektion hatfestgestellt, daß das Publikum von der Möglichkeit der Vor-auÄkösuug von Fahrkarten wenig Gebrauch macht und viel¬fach waS gerade an verkehrsreichen Tagen unerwünscht ist,di« Fahrkarten erst kurz vor Abfahrt des Zuges löst. ES.wird erneut darauf aufmerksam gemacht , daß die Geltungs -'dauer der Fahrkarten des gewöhnlichen Verkehrs , auch derals zur Rückfahrt gekennzeichneten , vier Tage beträgt . Esliegt nicht nur «n Interesse der Reichsbahn, sondern besondersauch in dem der Reifenden, wenn sie Fahrkarten unter Be¬achtung ihrer Geltungsdauer möglichst frühzeitig löseni Hier¬durcĥ ersparen sich di« Reisenden vielfach langes Anstehenam Schalter , da kurz vor Abgang der Züge erfahrungsgemäßgrößerer Andrang herrscht. Sonntags - Rückfahrkarten kön¬nen schon am Tage vor den Sonn - und Festtagen gelöst wer¬den, was gleichfalls im Interesse einer raschen Verkehrsent -wicktmig an den Sonn - und Festtagen besonders erwünscht' st.

Dir Ortsgruppe Karlsruhe des Verbandes der Bad.StaatSpokizeibeamten, der die Beamten der Kriminal -, Fahn -dungs -, Verwaltungs - und der früheren blauen Polizei , so¬wie auch die Beamten des Landespolizeiamtes angehören ,hielt am 3. März 1927 im „ Cafe Rowack" hier ihre ordent¬liche Generalversammlung ab. Aus dem von dem bisherigen1. Vors. Pol . - Wachtm . Schreiber gegebenen Geschäftsberichtwar zu entnehmen , daß die Ortsgruppe zur Zeit «inenStand von 291 Mitgliedern hat und somit nahezu alleMaatspolizeibeamten organisiert find. Der am 1. Juli v. I .in Kraft getretene Staatsvoranschlag brachte, wie der Refe¬rent ausfuhrt «, der Polizeibeamtenschaft bei weitem nichtdas , was den Umständen nach erhofft werden konnte. Wäh .rend die Reichsbeamten, einschl . der Eisenbahnbeamten , sowieauch Polizeibeamten der übrigen Länder eine Nachtdienstzu-lüge erhalten , warten wir badischen Polizeibeamten immernoch auf die Gewährung einer solchen durchaus gerechtfer¬tigten Zulage . Dem Polizeibeamten , der jede 3. Nacht einenDienst von 11 Munden zu versehen hat, erwachsen hierdurcherhebliche Mehrausgaben , welcher Umstand in einer entspre¬chenden Vergütung unbedingt Berücksichtigung finden sollte.Bezüglich des angekündigten neuen Polizribeamtenrechtswurde allseits der Wunsch laut , daß das badische Polizei¬beamtenrecht sich ja nicht an das im Entwurf vorliegendeS hische Polizeibeamtenrecht anlehnen möge. Dieser preu.e Entwurf , der hauptsächlich Offiziere des alten Heeresalö Urheber hat, birgt so viel an Ungerechtigkeiten in sich,daß es einen Schlag ins Gesicht der Polizeibeamtenschaft be¬deuten würde, wenn dieser Entwurf Gesetz würde . DerEntwurf wurde auch anläßlich der am 22. Februar 1927 inBerlin stattgefundenen Kundgebung von den anwesendenVertretern des Reichstags aller politischen Richtungen ein¬mütig abgelehnt. Die badischen Polizeibeamten haben nochdas Vertrauen zum Ministerium des Innern und zum bad.Landtag , daß ihre wohlerworbenen Rechte Berücksichtigung indem in Vorbereitung stehenden bad. Entwurf finden werden .Anerkannt wurde, daß das Bad. Ministerium des Innern inbezug auf die Weiterbildung der Polizeibeamten aller Mar "ten vorbildliches geleistet hat und die Polizeibeamtenorgani -sation wird jederzeit das Min . d. I . in diesen Bestrebungenunterstützen Dieses ist jedoch nur möglich , wenn dieOrganisationsvertreter noch mehr wie bisher zu den Beratun¬gen über die Polizeibelange im Min . d. I hinzugezogenwerden. Die Bestrebungen der hies . Ortsgruppenleitung mitder Bevölkerung ein gutes Einvernehmen zu unterhalten ,hatten ihren Niederschlag in der am 1. Januar 1927 in derFesthalle stattgefundenen Weihnachtsfeier, an der nahezu2000 Personen aus allen Schichten der Bevölkerung teiinah -mvn. Der bisherigen Ortgvuppenleitung wurde für ihre bis¬herige Tätigkeit das volle Vertrauen der Mitgliedschaft fasteinstimmig zum Ausdruck gebracht und bei der nachfolgendenNeuwahl wurde die bisherige Gesamtvorstandschaft nahezueinstimmig wiedergewählt. Die Wahl hatte folgendes Er .gebnis : I . Vors. : Pol .-Wachtm . Schreiber, 2. Vors. : Pol ..Assist. Furrer , 1 . .Schriftführer : Pol .-Affist . Buchheit,1. Kassier Kriminal -Mkr . Flory .

Der „Faust -Film " in den Bad. Lichtspielen . Die alte deut¬sche Faustsage hat nunmehr den W«g zum Film gefunden .Ein lebendiges Bildwerk von phantastischer Fülle der Ideenhat die deutsche Filmkunst unter der Regie Murnaus aufdie Leinwand gezaubert ; eine hohe künstlerische Leistung . DieHandlung lehnt sich an das alte Faustbuch, doch sind die ausder Goetheschen Dichtung bekannten Gestatten des Gretchen »und der Marth « Schwertlein übernommen worden . Im Vor¬spiel sehen wir die drei apokalyptischen Reiter , Mephisto strei¬tet um den Besitz der Erde. Ter Kampf des Guten mit demBösen begumt, das Opfer soll die Seele Faustens sem. ImFilm erscheint uns Faust als Menschenfreund, aber all seinMühen ist vergebens. Di« Verzweiflung treibt ihn soweit,daß er mit dem Teufel einen Pakt abschließt. Mit Mephi¬stos Hilfe glückt alles . Faust erhält seine Jugend . In interes¬santen und wirkungsvollen Bildern folgen die Szenen mit derschönen Herzogin von Parma und die Gretchen-Tragödie . DerFluch Valentins bringt Gretchen an den Pranger , als Kindes -mövdevin endet sie aus dem Scheiterhaufen . Faust eilt zu¬rück. die Rettung gelingt nicht , seine Jugend , di« das Unheilheraufbeschworen hat , verflucht er. Entzaubert «As Greis ,aber von Gretchen noch erkannt , entfliehen sie gemeinsam demLeben. In hervorragender Weis« wird der Inhalt der dout-schen Volkssage verbildlicht ; prominent« Kräfte hoben demF« m ein besonderes Gepräge gegeben. Das fdjaif ausge¬prägte Mienenspiel E. Jannings als Mephisto ist besonderszu bewundern . Die Polizeimustk umrahmt das Ganze miteiner schönen Musik. Die Bad. Lichtspieke Hachen wieder einhervorragendes Filmwerck gewonnen, di« Anziehungskraft Riebnicht aus , das KcmzerthauS war fast ausverkauft .
Badische » LaNdeStheater. Am Dienstag , den 8. März , ge¬langt daS Lustspiel „Der gutfitzende Frack" von GabrielDrtgely (G 19 Th .-Gem. 101—200 ) und am Freitag , den11. März , Shakespeares Komödie . Wie es euch gefällt "

!? 18.Freitagmiet «, Th -Gem. 1—100 und 201—300) zur Wieder¬holung.

' » animwfän «« « ax Büttners 7«. Geburtstagsfeier gestckl -tete sich zu einer außergewöhnlichen Ovation für den beliebtenKünstler . Von überallher , aus Künstler-, -Freundes - undSchulerkreisen , waren . Glückwunschadveffen , Blumenspendenund Geschenke in unübersehbarer Fülle eiiraogcmgen . Unterden Gratulanten sind erwähnenswert : das frühere Grotzher-zogspaar, . Präsident von Engelberg , Geheimrat Baffarmannmit Gattin , der -ehemalige Jitendant des Coburger Hofthea¬ters , Paul von Ebart , der Vevlvaltungsrat und die General »direktion des Badischen Landestheaters , Abordnungen desSolopersonals , des Chors u,«d Orchesters vom Lcmdesth«ater .Das Hovnquartett erfreute den Jubilar mit einem Ständchen ,das Vorträge auS Parstval und den Meistersingern brachst«.Auch prominente Bühnenkünstler des Reiches sandten Glück¬wünsche so Perron , Taucher. Plaschke , Knothe -München undProf . Petzet-Dresden . Ferner wurden Max Büttner Eh¬rungen zuteil seitens der Loge zur Pyramide . Karlsruhe , derJohann,Sloge , Bad Harzburg und zahlreicher anderer Korpo-rationen , in deren Kreisen 'der Künstler verkehrte bezw. heutenoch wirkt.

Wr » rrnachrichtrndienst der Bad. Landeswetterwarte Karls »ruhe . Baden hatte gestern wechselnd wolkiges, zeittveiseböiges Wetter mit einzeln «» Strichregen . Das Eindringenkleinerer Mengen Kaltluft aus Nordwester« bewirkte ein Zu¬rückgehen der Temperaturen um 1 bis 2 Grad gegen den Vor¬tag . Heut « Morgen liegt eine neue Warmfront der nord-atlantischen Zyklone über Mittelfrankreich . Der Aufgleit¬regen umfaßt ein Gebiet von etwa 300 Kilometer Breite und '
liefert in Nordsrankreich -bis zu 6 Liter pro Quadratmeter .Er wird uns noch heute in Begleitung von auffrischendenSüdwestwinden erreichen. Für Morgen ist wieder mildesWetter mit einzelnen Nachregen zu erwarten .

Dandel und Mirtscbutt
Berliner Devisennotierungen

7. Miirz 5.
. . 11=g
MäqCb »rin Cb fhrltfAmsterdam 100 « . 168 .58 169.00 168.64 169 .06Kopenhagen 100 Kr. 112.24 112.52 112,28 112 .53Italien . . 100 L. 16.51 16.55 18.53 18 .57London . . 1 Pfd . 20.442 20 .494 20.442 20.494Newyork . . 1 D. 4.2125 4 .2275 4.2135 4.2230Pari » 100 Fr . 16.475 16.515 16.48 16 .52Schweiz . 100 Ir . 81 .125 81 .225 81 .045 81.245Wien . « Schilling 59.29 59.43 59.31 59 .45Prag 100 Kr. 100 12.473 12.513 12.473 12 .513

Die Leipziger Meffe. Die Zahl der geschäftlichen Messebe¬sucher hat am Messesonntag bereits 100 000 erreicht undüberschritten . Außer 34 Mnderzügen des Leipziger Messe¬amtes aus dem Inlands und acht aus dem Auslande , die amNachmittag wegen Überbesetzung doppelt gefahren werdenmatzten sind am Sonntag vormittag noch 96 Reichsbahn,sonderzüge eingelaufen , die sämtlich überfüllt waren . Di«Zahl der Mefleaussteller ist nach einer vorläufigen Aufstel.lung auf etwa 9300 zu beziffern . Der Anteil des Auslan¬des beträgt dabei über 600 . Aus den verschiedensten Bran¬chen wird über lebhafte Nachfrage berichtet, die diesmalschneller als sonst zu Abschlüssen führt , da der Handel an¬gesichts der aufstrebenden Konjunktur sich rechtzeitig zu denheutigen sehr günstigen Preisen eindecken will. Allgemeinwird sestgestellt, daß das deutsche Preisniveau heute wiederdurchaus konkurrenzfähig auf dem Weltmarkt« ist. In Ver¬bindung mit der Messe steht die Ausstellung :,Europäische»Kunstgewerbe 1927" und die zweite deutsche Kunstseidenaus¬stellung . Im Zusammenhang mit der Siedelungswoche undim Rahmen der , Baumesse veranstaltete der Rat der Madtund daS Meffeamt eine internationale Städtebauschau . DieseSchau umfaßt ' das ganze Gebiet des modernen .Städtebauer ,der Wohnungspsl 'ege und der Planung . Die Reklamemeffeist in erweiterter Form mit einem Festakt der Öffentlichkeitübergeben worden . Schließlich veranstaltet das Meffeamtselbst aus Anlaß seines zehnjährigen Bestehens im alten Rat -Hause eine umfangreiche Sönderschau über seine Propagandaund deren Erfolg .
Die Lage der Rheinschiffahrt im Februar . Die Rheinschif.fahrt wies , wie aus Mannheim berichtet wird, im MonatFebruar unveränderten Beschäftigungsgrad auf . Für Koh«lenkahnraum bestand auf dem Rhein befriedigende, wennauch nachlaffende Nachfrage. Bemerkenswert war das Feh -len von Erzverschiffungen und die geringe Nachfrage nachKahnraum für Getreide . Die Bergfrachten wiesen für dieRheinschiffahrt steigende Tendenz auf , die Schlepplöhne wa-re » unverändert . Die Rheinschiffahrt war des öfteren durchNiedrigwaffer und Nebel behindert.

Verschiedenes
Einsturz einer Gießhalle . Auf der Niederrhemischen Hüttein Duisburg -Hochfeld stürzte etwa 10 Minuten nach demHochofenaufstich, bei dem etwa 20 Arbeiter zugegen waren ,die zum Hochofen III gehörende Gießhalle zusammen, rißden darin befindlichen Laufiran mit in die Tiefe und begrubmehrere Arbeiter unter den Trümmern . Ein Arbeiter . Vatervon sechs Kindern , konnte nur als Leiche geborgen werden.Weitere Arbeiter wurden mit schweren Quetschwunden her-vorgezogen.
Ein Zyklon über Madagaskar . Das Kolonialministeriumhat vom stellvertretenden Generälgouverneur von Madagas¬kar die Bestätigung erhalten , daß am 3. März ein gewaltigerZyklon Madagaskar und besonders die Gegend von Tanataveheimgesucht hat . Ein Funkspruch von einem französischenDampfer bestätigt , daß bedeutender Sachschaden angerichtetwurde und viele Ein geborene umgekommen find.89 Personen ertrunken . Rach einer Meldung aus Schang¬hai stießen auf dem Dangtse zwei Paffagierdampfer zusam-men . Der eine, mit 80 Paffagieren , sank in wenigen Mi .nuten ; niemand konnte gerettet werden.

Stnstsnnzeiger
personeller Dell

Ernennungen, Versetzungen . Zuruhesetzungen usw.
der planmäßige» Beamten

AuS dem Bereich des Ministeriums deS Inner «
Planmäßig angrstellt :

Maschinenschreiberin Maria Schlattrrrr beim BezirksamtWaldshut als Kanzlistin .
Miuisterium des Kultus und Unterrichts

Enüaffen ans Ansuchen :Der planmäßige außerordentliche Profeffor in der recht»-und staatswiffenschaftlichen Fakultät der Universität FreiburgVr. Heinrich Sloll .



Lentral - Dandets -- Register für Kaden .
Baden - Baden . J .882

HandelSvogistereintrag
ßlbt . 8 Bd . I O .-Z . 65 —

Apparatebaugesellschaft
mit beschränkter Hast »,
in Oos — : Durch Ge -

^ anuar 1827 wurde 8 iS
t>«S Gefellschaftsvertrags
geändert . Die Gesellschaft
hat einen oder mehrere
Geschäftsführer . Sind
mehrere Geschäftsführer
bestellt , so kann ein j^ >er
derselben die Gesellschaft
allein vertreten .

Baden , 14. 2. 1827.
Bad . Amtsgericht l .

Buche » . J .985
Handolsregstr . A ( Wall¬

dürn ) Bd . I :
O .-Z . 113 : Inhaber der

Firma Karl Barth , Harx¬
heim , ist Kaufmann Karl
Barth Witwe . BalvitUne
geh . Dill , in Harbheim .
22 . 2 . 1827.

O .-Z . 147. H . u. K.
Hetz, Walldürn , offene
Handelsgesellschaft : Die
Gesellschaft ist aufgelöst ,
die Firma erloschen . 22.
2 . 1827.

Bad . Amtsgericht
Buchen .

« » hl . K .8
Handelsvegisteveintcag

8 Bd . I O .-Z . 31. Firma
Berkaufsverrinigung Süd -
westdeutscher Pfiasterstcin -
betrkebe , G . m . b . H . Abt .
„ Randsteine ", Bühl : Die
Bestellung des Johann
Hrlkert , Kaufmann in
Bühl , als Geschäftsfüh¬
rer wird von Amts wegen
als nichtig gelöscht . Ge¬
schäftsführer ist : Ernst
Thiele , Kauftn . in Otten -
höfen . Bühl , 2g. 2 . 1827.
_ Amtsgericht .
Donaueschingen . J .983

Handelsregister zur Fa .A . Herth Furtwangen :
Das Gesckstift ist durch
Eob folge auf Karl Herth
Witwe Luise , geh . Feh -
renbach , in Furtwangen
übevgegangen , die es un¬
ter der bisherigen Firma
weiterführt .

Amtsgericht
Donaueschingen ,

32 . Februar 1827.
Heidelberg . K .8

Handelsregister Abt . 8
Band III O . -Z . 3 zur Fa .
Herrenmühle vormals E .
Genz Aktiengesellschaft in
Heidelberg : Die , Prokura
des Curt Mühlmann in
Heidelberg ist erloschen .
Dem Kaufmann Erwin
Schaaf in Heidelberg ist
Prokura in der Weise er¬
teilt , daß er berechtigt ist,
gemeinsam mit einem an¬
dern Prokuristen oder ei¬
nem Vorstandsmitglied d .
Ciesellschaft zu vertreten
und deren Firma zu zeich¬
nen .

Band IV O .-Z . 18 zur
Firma Prieber & Ewald ,
Maschinen - n . Apparate -
Bertrieb Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Heidelberg : Die Prokura
des Ingenieurs Haus
Pviel >er in Heidelberg ist
erloschen .

O .-Z . 25 zur Firma
Lichtreklame Gesellschaft
« it beschränkter Haftung
in Heidelberg : Eberhard
von Köckritz , Kaufmann In
Monfchütz ist alS Ge¬
schäftsführer zurückge¬
treten . Durch Beschluß d.
Gesell scha fte vve-rjä m mlg .vom 81 . Mai 1826 wurde

unter Abänderung der 88
11 . und 12 - es Gefell -
schaftsvertrags bezüglich
der Vertretung der Ge¬
sellschaft bcstünmt : Die
Gesellschaft wird durch ei¬
nen oder mehrere Ge¬
schäftsführer vertreten .
Sind mehrere Geschäfts¬
führer 'bestellt , so sind die
Unterschriften zweier Ge¬
schäftsführer erforderlichund genügend .

Heidelberg . 25 . 2 . 1827.
Amtsgericht . B . 2.

Karlsruhe . J .S7S
Handelsregister¬

einträge .
1 . Herm . Munding ,

Karlsruhe , Einzelkaufm . :
Wilhelm von Breymann ,
Kaufmann , Karlsruhe . 17.
2. 182-7.

2 . Gengeltn & C« . :
Karlsruhe . Offene Han¬
delsgesellschaft mit Be¬
ginn am 15. Febr . 1827.
Persönlich hastende Ge¬
sellschafter : Karl Gouge -
lin , Kaufmann . Karls¬
ruhe , August Philipp ,
Dachdeckermeister ebenda .
Zur Vertretung 'der Ge¬
sellschaft und zur Zeich¬
nung der Firma sind die
Gesellschafter nur gemein¬
sam berechtigt . (Bamna -
terialionhandlg ., Schloß -
platz 8 .) 18. 2 . 27.

3 . Freund & Comp .,
Ettlingen mit einer
Zweigmederlassung tn
Karlsruhe . Einzelkaufm . :
Kauftn . Siegfried Meiß¬
ner in Ettlingen, . (Da -
men -Konfektion , Koiferstr .
201 . ) 21 . 2 . 27.

4 . Rnpp & Moeller ,
Karlsruhe . Dipl . - Inge¬
nieur Martin Kratzner ,
Karlsruhe und Dr . Bernd
Schlütter ebenda ist Ge -
samiprokura in der Weise
erteilt , daß sie nur ge¬
meinschaftlich zur Ver¬
tretung und Zeichnung d .
Firma berechtigt sind . 24.
2 . 1827.

5 . M . Stromeyer , La¬
gerhausgesellschaft , Zweig -
uiederlassung Karlsruhe »
Hauptsitz Konstanz . Kon¬
sul Friedrich Wallmichrath
in Duisburg ist als wei¬
terer persönlich haftender
Gesellschafter in das Ge¬
schäft eingetreten . 23 . 2.
1827.

6. Berka -Bertrirb Essig
& Co ., Karlsruhe . Offene
Handelsgesellschaft in . Be¬
ginn am 15. Febr . 1827.
Persönlich haftende Ge -
sellschafter : Anton Karl ,
Kaufmann , Karlsruhe ,
Heinrich Essig , Kaufmann
ebenda . (Kaiserstr . 83 .)
25 2 . 1827.

Bad . Amtsgericht .

Karlsruhe . J881
Handelsrogistereinträge

1 . Strauch Gebrüder &
Engelhardt , Handels -Ak-
tiengesellsch . zu Frankfurt
a . M ., Zweigniederlassung
Karlsruhe . Die Zweig¬
niederlassung Karlsruhe
ist aufgehoben . 21. 2 . 27.

2 . Badische Wegebau -
Gesellschaft m . beschränkt .
Haft « ., Karlsruhe . Durch
G -sellsck-aftcYbeschluß v .
25. Januar 1827 ist 'das
Stammkapital arm 45 000
NM . auf 50 000 RM . er¬
höht worden . Durch den -
selben Beschluß ist d. Ge -
sellschaftsvertrag in 8 3
(Stammkapital ) geändert
worden . 24 . 2 . 1827 .

3. „Süddeutsches Den¬
tal - Depot - G . Nobile , Ge¬
sellschaft mit beschränkt .
Haftung ", Karlsruhe , wo¬
hin der Sitz der Gesell¬
schaft von München ver¬
legt wurde . Gegenstand
des Unternehmens : Der
Verkauf und Vertrieb
zahnärztlicher und zahn¬
technisch. Artikel . Stamm¬
kapital : 55 860 RM . Ge -
schästSfühver : Dr . Fritz
Winkelstroeter , Generaldi¬
rektor . Karlsruhe . Der
Gesellschaftsvertrag ist am
4 . August 1810 festgestellt
und inzwischen mehrfach
am 18. April 1811. 11 .
und 20 . August 1813, 8.
August 1820 , 12. Januar
1826 und letztmals am
4. Februar 1827 geändert
worden . Die öffentlichen
Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen durch
die Münchner Neuesten
Nachrichten . 1 . 3. 1827.

4. Haid & Neu -Nähma -
schinenhaus , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe . Die Liquida¬

tion ist beendet . Die Fa .
ist erloschen . 28 . 2. 1927.

ö . Badische Handelsge¬
sellschaft mit beschränk ».
Haft «. Karlsruhe . Me Li¬
quidation ist beendet . Die
Firma ist erloschen . 28.
8 1927'

6 . Südd . Glasbau -
dels > Aktie » ,esellschast ,

Zweigniederlaffnn ,
Karlsruhe , Hauptsitz

Stuttgart . In der Ge »
neralbevsammlung v. 21.
Dez . 1926 wurde bvschlos-
sen , das Grundkapital um
500600 RM . zu erhöhet »
Erhöhung hat um den
Betrag von 500 000 RM .
stattgefunden . Das
Grundkapital beträgt jetzt
700,000 RM . emgeteilt
in 7000 auf den Inhaber
lautende Aktien von je
100 RM . Durch den glei¬
chen Beschluß wurde der
Gesellschaftsvertrag in 8 4
Abs . 1 (Grundkapital ) n .
tn ^ der Aktieneinteiiung
geändert . Die Prokuren
des Karl Nagel und Gott¬
lieb Maier sind erloschen .
28 . 2. 1927.

Bad . Amtsgericht .
Kehl . 5 .996
Handelsregister . Firma

Schweizer Rheinschiff ,
fahrtsgesellschaft mit be¬
schränkter Haftg . in Kehl :
Dem Kaufmann OsLrr
Rund in Kehl ist Ein¬
zelprokura erteilt .

Kehl , 23 . 2 . 1927 .
Der Gerichtsverwalter .

Mannheim . J .975
Handelsregister .

In das Handeisregister
wurde heute eingetragen :
a ) zu folgenden Firmen :

1 . Georg Scharrer
Nächst , Mannheim : Das
Geschäft ist mit Aktiven
und samt der Firma von
Johanna Plaut geb . Rau -
ter auf Frida Geifer geb .
Wehet in Ludwigshafen
a . Rh . übevgegangen , die
es als alleinige Inhabe¬
rin unter der bisherigentirma iveiterführt . Der

Hergang der in dem Be¬
triebe des Geschäfts be¬
gründete » Verbindlichkei¬
ten ist bei dem Erwerbe
des Geschäfts durch Frieda
Geiser geb . Wetzel aus¬
geschlossen.

2 . „Kosmos " Versand¬
haus Mannheim Ludwig
Mayer » Mannheim : Die
Firma ist erloschen .

3. Karl Wüst , Mann¬
heim : Die Firma ist er¬
loschen .

4. Kind & Schenkel ,
Mannheim -Sandhofen :

Die Gesellschaft ist auf -
gelöst und das Geschäft
mit Aktiven und Passiven
und samt der Firma auf
den Gesellschafter Kaufm .
Martin Schenket , Mann -
hoi'M-Sarvdhofen als al¬
leiniger Inhaber überge¬
gangen , «der es unter d.
bisherigen Firma wei¬
terführt .

5 . Bella Klank , Mann¬
heim : Die Firma ist er¬
loschen.

b ) folgende Firmen :
6 . Linoleum - und Ta -

prtrnhaus Wilhelm Or¬
der , Mannheim . Inhaber
ist Wilhelm Ovder , Kauf¬
mann , Mannheim .

7 . Rudolf Schmoll ,
Mannheim . Inhaber ist
Rudolf Schmoll , Restau¬
rateur , 'Mannheim .

8. Annoneen -Expedition
und Jnseratrnannahme

Mathias Sebastiany ,
Mannheim . Inhaber ist

Mathias Sebastiany
Kaufmann , Mannheim .

8 . Catgut - Gesellschaft
Mannheim - Feudenheim .
Wilfrr - Schmidt & C».,

Kommanditgesellschaft ,
Mannheim - Feudenheim

Kommanditgesellschaft
seit 15. Febr . 1927 . Per -
sönlich haftende Gesell¬
schafter sind Elisabeth
Wilfer - Schmidt , Witwe
des Hermann Wilfer in

Mannheim und Jakob
Ludwig Huether , Kauftn .,
Mannheim - Feudenheim .
Zur Vertretung der Ge¬
sellschaft ist nur der Ge¬
sellschafter Jakob Ludwig
Huether berechtigt . Di «
Gesellschaft hat einen
Kommanditisten .

Mannheim , 36 . 2. 27.
Bad . Amtsgericht .

Mannheim F .-G . 4._
Mannheim . 5 .934

In das Handelsregister
wuvde heute eingetragen :
a ) zu folgenden Firmen :

1 . H . Lorenz & C« . Ge -
sellschaft mit beschränkter
Haftung Maschinenfabrik
und Apparatebauanstalt
in Liquidation , Mann -
heim : Die Firma ist er¬
loschen.

2 . Süddeutsche Zucker-
Aktiengesellschaft , Mann¬
heim : Gemäß den Be¬
schlüssen der außerordent¬
lichen Generalversamm¬
lung vom 24 . April 1926
ist : a ) 'die Herabsetzun '
um 1881600 RM ., b

die Erhöhung um
22 338 200 R .Mark deS
GvundkapitalS erfolgt .

Dieses beträgt jetzt
30 000 000 RM . Gegen -
stand des Unternehmen ?
ist jetzt : Die Herstellung
von Zucker, dessen Ver¬
kauf , die Verwertung d.
sich ergeElenden Nebvner -
zetigniffe und der Be -
tricck 'der Landwirtschaft .
Die Gesellschaft ist berech¬
tigt , sich auch an anderen
Unternehmungen tn jeder
zulässigen Form zu betei¬
ligen , solche zu erwerben
und alle Geschäfte zu un¬
ternehme » , welche zur Er¬
reichung oder Förderung
des Gesellschaftszwecke »
unmittelbar oder mittel¬
bar alS dienlich erschei¬
nen . Der Gesellschafts¬
vertrag ist durch den
Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 24 . April
1626 geändert und neu
gefaßt . Wenn «der Vor¬
stand aus mehreren Per¬
sonen besteht , so wird die
Gesellschaft durch zwei
Vorstandsmitglieder ge¬
meinsam oder durch ein
Vorstandsmitglied u . ei¬
nen Prokuristen vertre¬
ten . Als riicht eingetragen
wird veröffentlicht : DaS
Grundkapital der Gesell¬
schaft ist eingeteilt in auf
den Inhaber lautende
Stammaktien und zwar
6400 Stück zu 240 RM .,
220 736 Stück z. 100 RM .
und 148 760 Stück zu 40
RM . sowie in 4000 auf
den Namen lautenden
Vorzugsaktien zu je 100
RM .

3. Selbsthilfe Kranken -
versichrrnng für de« Mit¬
telstand auf Gegenseitig¬

keit Landesdirektion
Mannheim , Mannheim :
Die Prokura des Dr .
Markus Frank ist erlo¬
schen. Dr . Poppe , Res -
sing und Boß sind nicht
mehr stellv . Vorstands¬
mitglieder . Di « Zweig¬
niederlassung Mannheim
ist aufgehoben .

4 . Bereinigte Mannhei¬
mer Spiegrlfabriken Pr -
ter & Co . und Friedrich
Lehmann Aktiengesellsch »
Mann -he -m : Ingenieur
Franz Trost , Mannheim ,
ist zum woiteren Vor¬
standsmitglied bestellt .

5. Werner Dlederich ,
Zweigniederlassung "

Mannheim » Nkannhoim :
Die Firma ist erloschen .

b) folgende Firmen :
6. Ludw . Schill , Mann¬

heim . Inhaber ist Lud¬
wig Schill Eiimehmeroi »
assistent in Dochn (Pfalz ) .

7 . Zippe & Cie .,Mann¬
heim : Die offene Han .
delsgesellschast hat am 29.
November 1926 begonnen .
Persönlich hastende Ge¬
sellschafter sind Johan¬
nes Wollenschläger , Kfm ,

Mannheim , und Rudolf
Zippe Ehefrau , Alwine
geb . Gottschalg , Mann¬
heim . Dem Rudolf Zippe ,
Mannheim , ist Prokura
etteüt *

Mannheim , 28 . 2. 1927.
Bad . Amtsgericht .

F .-G . 4.

Mannheim . J .998
In das Handelsregister

wuvde 'eingetragen :
a ) zu folgenden Firmen :
am 1 . März 1927 :

1 . Commerz - n. Privat -
Bank Aktiengesellsch . Fi -
lialr Mannheim , Mann¬
heim : Gemäß dem be¬
reits durchgoführten Be¬
schluss« der Generalver¬
sammlung vom 8. Febr .
1927 ist das Grundkapital
um 18000000 RM . durch
Ausgabe von 16000 auf
Inhaber lautende Aktien
zu je 1000 R .Mark und
30 000 auf Inhaber lau¬
tenden Aktien zu je 100
RM . erhöht . Das Grund¬

kapital beträgt jetzt
60 000 000 RM . u . ist ein¬
geteilt in 15000 Aktien
zu je 1000 RM » 20 000
Aktien zu je 600 RM .,
30 000 Aktien zu je 100
RM . und 500 000 Aktien
zu je 60 RM . Durch Be¬
schluß der Generalver¬
sammlung vom 8 . Febr .
1927 sind die 88 5
(Grundkapital u . Aktien¬
stückelung ) und 20 (Hin¬
terlegung von Aktien
zwecks Teilnahme an der

Generalversammlung )
des Gesellschaftsbevtrages
geändert worden . Friä >r .
Wilhelm Gustav Pilstvr
ist nicht mehr Vorstands¬
mitglied . MS nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht :
Auf d . KavitalserhöhniDg
sind nom . RM . 10 500 000
Aktien zum Kurse von
165 Prozent und nom .
RM . 7 500 006 Aktien
zum Kurse von 100 Proz .
ausgegeben worden .

2 . Oberrheinische Elrk -
trizitätsgesellschaft mit be-
schränktet : Haftg ., Mann¬
heim : Der Geschäftsfüh¬
rer Ingenieur Bernhard
Jasper wohnt jetzt in
Heidelberg .

3 . Gerstenvertrlebs -Gr -
sellschaft mit beschränkt .
Haftung , Mannheim : Die
Gesellschaft ist durch Be¬
schluß der Gesellschafter
vom 16. Febr . 1927 auf¬
gelöst . August Frey ,
Manheim ist zum alleini¬
gen Liquidator bestellt .
Die Firma ist erloschen ,
am 2 . März 1927 :

4. Philipp Reinhard &
Cie » Mannheim : Die
Prokura des Adolf Ed¬
ler ist erloschen .

b ) folgende Firma :
5. HanS Kärcher »

Mannheim . Inhaber ist
Hans Kärcher , Kaufm .»
Mannheim .

Bad . Amtsgericht
Mannheim F .-G . 4.

Meßkirch . J .897
Handelsregister A Bd .

1 O .-Z . Hl , Bertazzon
& Kupz , Bangeschäft ,
Stetten a . M . : Ignaz
Bertagzon ist aus der Ge -

« st ausgsschieden .
. eßkirch, 32 . 2 . 1927.
Bad . Amtsgericht .

St . Blasien . K .16
Handelsregister A Bd .

1 O .-Z . 140, Firma Kauf¬
hau » Böhler in St . Bla¬
sien : Die Firma ist erlo¬
schen. 26 . 2 . 1927.

Handelsregister A Bd . k
O .-Z . 143 : Firma Fritz
Stemmer -i. St . Blasien .
Inhal ». Fritz Stemmer ,
Kauftn . in Gt . Blasien .
Manufaktur - und Kon -
fektionswarengeschäft . 26.
2 1987 .
Amtsgericht St . Blasien .

Schopfheim . K . 11
HandelSregisteveintrag

A O .-Z . 11 zur Firma
„ Spar - und Leihkaffe in

Wehr v. Brugger » Tref ».
ger und Consortrn " : Die
Einzelvertretung des Lud -
wig Fricker und die stell-
vertretende BertvetungS -
befugniS des Leopold
Mutter ist erloschen . Bor -
tretungsberechtigt , und
zwar nur gemeinsam mit
einem Prokuristen , ist Os¬
kar Thomann , Weinhänd¬
ler in Brennet . Dem Al-
fved Brugger , Kaufmann
nt Wehr , rst Gesamtpro¬
kura erteilt .

Schopfheim , 26. 2 . 27.
Bad . Amtsgericht .

« aldkirch . J .888
Handelsregister A Bd .

I O . - Z . 152, Gütermann
& Co ., Gutach t . Br . :
Dem Kaufmann Rndolf
Temperli in Oberkollnau
und 'dem Kaufmann Ju¬
lius KirMoff in Gu¬
tach i. Br . ist Gesamt -
proknra erteilt . Sie zeich¬
nen gemeinsam oder je¬
weils mit einem anderen
ZeichnungAberechtigton .

Waldkirch , 18 . 2 , 1927.
Amtsgericht

Walbshut . 5 .999
Handelsvegisteveintrag

B O .-Z . 47 : Firma „ We¬
ber Sühne , Zigarren -,
Tabak - und Tabakextraft »
fabrik , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Sitz
Schachen ( Amt Walds¬
hut )

" . Gegenstand deS
Unternehmens ist die
Herstellung von Zigarren ,
Tabak und Tabakextvakt
sowie verwandter Artikel ,
insbesondere die Ber -
tretung aller Interessen
und Wahrnehmung aller
Geschäfte , welche die We¬
ber Söhne Aktiengesell¬

schaft in Menziken
(Schweiz ) im Deutschen
Reich hat . Die Gesell¬
schaft kann sich an gleich¬
artigen Unternehmungen
beterligen , solche erwer¬
ben und Zweigniederlas¬
sungen errichten . Sie
kann insbesondere alle
Geschäfte vornehmen , wel¬
che d . Erreichung deS Ge¬
sellschaftszwecks dienen .
Stammkapital 200 000
RM . Geschäftsführer :
Artur Eichenbevger -Vogt ,
Fabrikant in Betnwil a .
S ., Hans Mathys , Fabri¬

kant in Menziken
( Schweiz ) , Hans Weber ,
Fabrikant in Menziken .
Gesellschaftsvertrag vom
16. Dez . 1926. Jeder Ge -
schäftSfuhver hat das
Recht d. Alleinvertretung .
Weiter wird veröffent¬
licht : MS Einlage unter
Anrechnung auf den
Stammantoil m Höhe o.
25000 RM . wird von der
Gesellschafterin „Weber
Söhne , A . - G .

" in Menzi -
ken eingebracht d . Grund¬
stück LB . Rr . 98 der Ge -
markung 'Schachen . Die
Bekanntmachungen erfol¬
gen nur dqrch den Deut¬
schen Reichsanzeiyer .

Waldshut , 24 . 2 . 27.
Bad . Amtsgericht .

Weinheim . J .98V
Zum Handelsregister B

Bd . I O .-Z . 13 zur Fa .
„ Bechtolb & Förster , Sei -
fenfabrtk G . m . b . H .

" in
Weinhorm wurde einge¬
tragen : Durch Beschluß
d. Gesellschaft «rversanrm -
lung vom 26 . Jan . 1927
wurde der Gesellschafts¬
vertrag abgeändert . Da¬
nach kann di« Gesellschaft
auch durch zwei Prokuri¬
sten vertreten werden .

Weinhotm , 21 . 2 . 1927.
Amtsgericht , st_

Weinheim . 5 -990
Handelsregister B Bd , I

O .-Z . 12 zur Fa . „Erste
Badische Teigwarenfabrik
Wilhelm Hensel , G . m.
b . H ." in Weiuheim :
Durch Beschluß der Ge -

sellschafterbersammluug
vom 16. Juli 1925 wurde
das Stammkapital umge¬

stellt von 420 000 PM . auf
210 000 RM . Der Gesell¬
schaftsvertrag wurde ent¬
sprechend geändert . 21,2 . 1927.

Amtsgericht . I .
Weinhelm .

8iiigat
~ ' ~ j

Streitige Gerichtsbarkeit .
K .6 . Billin,en . Der

Verwalter im Konkurs¬
verfahren über das Ver¬
mögen der Firma Uhren¬
fabrik „ Kalko " G . m . b.
H. in BillingeU ' hat bean¬
tragt , d. Verfahren man¬
gels Masse einzustellen .

Zur Anhörung über die¬
sen Antrag wird ein «

Gläubigerversammlung
einberilfen in das Amts¬
gericht Billingen auf :
Dienstag , den 28 . Mär »

1827, vormitt . 111- Uhr .
Auf diesen Zeitpunkt

wird gleichzeitig Dermin
zur Abnahme der Schluß¬
rechnung -bestrimnt .

Billingen , 4. 3 . 1927.
Bad . Amtsgerichts .

MeneAslegister .
Karlsruhe . J .871

Güterrechtsvegister -
vinträge .

1 . Band XI Seite 391 :
Boffert , Heinrich , Kaufm .»
Karlsruhe , und Martha
geb . Jaretzki . Vertrag vom
4. Febr . 1927^ Gütertren¬
nung . 14. 2 . 27.

2 . Seite 392 : Gebhardt »
Heinr ., Landwirt , Welsch-
« eureut , und Lydia geb.
Henne . Vertrag vom &
Febr . 1927 . Errungen -
schaftsgomeinschaft urit
Vorbohaltsgut der Frau .
14. 2 . 27.

3 . Seite 363 : Hai «,
Hermann , Danzlehver ,
Karlsruhe u . Wilhelmine
geb . Peter . Vertrag vom
18. Febr . 1927. Gütertren¬
nung . 21 . 3 . 27.

Bad . Amtsgericht .

TanberbischofSheim . K.S
Eintrag in das Güter »

rechtsvegister Bd . I Seite
483 : Heinrich Kran »,
Landwirt , und Anna geb.
Baumeister , beide in
Gerchsheim . Vertrag vom
8. Februar 1827 . Allge¬
meine Gütergemeinschaft
nach dom BGB .

Tauberbischofsheim ,
den 2 . März 1827,

Der Gerichtsschreiber
d«S Amtsgerichts .

Dienstag , 8 . März 192̂
*G 19 Th -Gem . 101- 200

von Dregely
In Szene gesetzt von
Ulrich von der Trenck

Exzellenz Dub Höcker
von Reiner Her -
Stephanie Frauendorfer
Emma Clement
Ahldorf Kienscherf
Laura Genter
von Zimko Bockx
von Silberberg Brand
von Gahl Müller
Kürschner Hofbauer
Turner Prüter
Dr - Sonnberg Leitgeb
Huber Gemmecke
Irene Moest
Melzer Kloeble
Hawelka Graf
Hauser Mehner
Stern Schneider
Lilli Albrecht
Josef Schneider
Peter Weidner
Anfang 7st, Ende 9st,

I - Sperrsitz Mk 5 .—
Mi . 9 . März Turanbot

Do . 10 . März Die lustigen
Welber von Windsor

werden stets an unseren Schaltern abgegeben 57
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